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Gelehrteund PolitischeZeitungen
Mit allergnädig«ster Freyheit.

ZZW Stück. Freitag, den 26. April, 1765.·

An die Bücherntotten» Wie schwitzetnicht Suffen, und streicht an seinem
.- Liede,

Wer hat es euch gelehrt,· ihr UnverschzmkeBald wird man Taten daraus drehnt

Motten,
Doch hör-etim Vertraun, ihr kleine Bäche-»e-

diebe,
N

Noch schonet euch mein Dichterfluchi

Kam einst mirs in den Sinn, daß ich ein Bänd-

Die Werke der gelehrtstenMüh,
In kurzer Jahre Lan erbärmlichauszurotten?
O sagt, warum zerstörtihr sie?

Sind noch nicht Feinde gnug, die uns die
chen schriebe-

Ehre rauben So bitt ich, freßt doch nicht mein Bucht

Wer reißt-nicht unser Denkmal
·

s-

.

» ems Doch nein, ich habe nun schon etwas drucken

Muß denn gar die Natur dem schwachstmWurm lassen-
erlauben

Das mir nicht gar viel Ehre gab,
·

er über uns «n e n? . .Ein Sieg d H
Mem Name steht davor, bekommt ihr ihn zu

Wie mancher schreibet sich sey Tag und
fassen,

Nächten müde Ach liebste Mottcheni freßt ihn ahx

Warum? ein Buch von sich zu sehn.
'

-

Wiss-

Leipzig
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Leipzig-. nnd Zülbicha-u-.
Vom Brittischen Pl.utarch, oder denen

Lebensbefchreibungen derer berühmtenMänner in

England und Jrland, ist«nunmehr auch. der zweite
Theil, aus dem.Engl. übersetzt,auf t Aiph. 2 B-
in 8. herausgekommen.

Jn diesen Bande sind die Leben des Thomas
Crammer, Gardiner, Cardinal Pole-, des

Dudleip des D«rake, C"ecils, Knor, Spen-
fers, und Perrots befindlich. Wir wünschten,
daß der V. etwas lebhafter, nnd interessanter schrei-
ben möchte. Wir finden gar zu viel Einförmigkeit
in seinen Erzählungen. Bey manchenVorfallenhär-
ten die vortresiichsten Wendnngen- Einfälle-' nnd

Anmerkungen angebracht werden können, doch--wie

selten ist ein guter Biographistl vielleicht bleiben
nur ein griechischer Plutarch, und ein- deute"·
scher J--erusa tem, die einzigen Muster dieser Art,
wenn zehn brittische Plutarche, und zehn -hälli-
sche Pausli sehr-mittelmaßigeLebensbeschreibum
gen liefern-.v -.Wir—sinden auch-—daß die Regeln zu-

solcherhistorischenArbeit noch viel. zu unsicher sind,
als daß sichsgelehrigeSchüler darnach bilden konn-
ten. Wir wünschtendaher, dasi viele Lehrer-,anstatt
eine Logik, oder ein ander Compendium zu schreiben-
sich lieber mit Ausarbeitung solcher nützlichenRegeln
beschäftigenmögten Kostet in der Kanterschen
Buchhandlung allhier wie euch in- Elbingund Mi-
talr 2 fl. 18gr.

Berlin.

z ««BerlinscheAntrittspredigt von J.- Jss Spalt-
"ding, 23 B. in 8, 1764.

Der Textszu dieser Predigt ist aus- Phil.- Z, 14..
15. genommen. Wir wünschten,daßHerr S.auch
die letztenWorte v.15«. und solt ihr sonst was

halten, das laßt- errch GsOtt offenbaren-
ertlaret hatte. Denn wir wissen kaum, wie er die-

selbigen mit seinen anderweitigen Printipieii in sei-«
nen Buch-« Vom Werth der Gefühle im

Ehrlstenithusm vereinigen könnte; da eben in-

diesen Worten der grosseWerth der merklichen Ere-

leuchtung unseres Verstandes, und des empfindlichen-
Gnadenbeystandeszur Förderungdes Christenthumss
gezeigt wird. Sonst können wir von der Predigt
des Herrn S. eben kein entscheidend Urtheili stillem
Wir finden weder eine seinige, Und affectenregende
Beredsamkeit, noch irgend einen Beweis von- weih-I
rer eregetischer Gelehrsamkeit darinnen. An eine

besondere Schönheit,oder Print der isiedanken ist
Dhlledksbar nicht zu gedenken. Die Worte Pianiss-
werch gar nicht andere als nur gelegentlich erlan-

JO(
terr. Man ermahnet die Zuhörer,-rechtschaffenzu
werden, GOtt zugefallen, die weltlichen Güter nicht
hochzuschätzemund vor allen Dingen immer ein ge-
wisses Ziel der Tugend vor Augen zu haben, welches
Herr S. eben für die hilnmlische Berufung GOttes
in Christo JEsu hält-. Von der Busse zu GOtt,
und dem Glauben an unsern Herrn JEsum Chri-
stum-: von der Rechtfertigungaus Gnaden :. von der

Liebe und Dankbarkeit wegen der empfangenen Er-
lösung:—.von dem Wert des heiligen Geistes beh-der

Bekehrung, sinden wir in. dieser Predigt auch nicht ein

einziges Wortlein ;- obs wir gleich sonst eine Amt-itza-
predigt mit. einer Tafel, oder mit einem Pro meinoe

ria für die Gemeine zu. vergleichen pflegen-, woraus

sie so gleich auf einmal und auf immer den ganzen-
Inhalt der Lehren erkennen-soll, die der anaetsende

«

Lehrer zum-meistenabhandlenwird« Doch-beistim:
unser Erlöser in dieser Predigt im Vorbei-gehenein·
paar Colnplimente, da wenigstensfein Name dreh-
mal genannt, und der-Spruch 2.Cor. F, 19. einschal-
tungsmeise citirt wird. Da Herr S. in dieser Pre-
digt docheigentlich von der Bestimmung des Chri-
sten reden wil: so möchtenwir gern-e wilTecn ob er.

von der Bestimmung des Menschen, die er in einer

besonderen Schrift vorgetragen hat, andere Gedank-
ten-als hier heget.. Dies würde ein Beweis seines-
Glaubens seyn, indem man doch, als Philosoph,
und-als ein biblischer Weitweise verschieden denken-

muß, wenn man gleich über einerley Gegenstand-
denken Die ungekünstelteRedart des Herr S· ge-»
fullrnnssonst uberaus wohl-»Er sprichtmit seinen.
Zuhorernwie ein Vater mit seinen Kindern. Eine

gewisseEhrlichkeitund vertrauliches Wesen mit. welkI

ehe-n er ihnen sein Herz offenbaret, macht seinem-
Carakter gewiß Ehre. Da er an denselben Orte

lehret, an welchen ehemals der gesegnete Spenert
gelehret hat :- so wünschenwir ihm aufrichtig, das;
der Geistdesselben zwiefältig auf ihm ruhen möge,
und erinnern ihn wohlmeunend an die-·Rechenschaft-
dieses vor sichhabenden Vorbildes, eines so großen
Heroldes des gekreuzigten Erlösers. Kostetin »h-
bemeldeten Kanterschen Buchhandlungen9 gr.

Frankfurt und Leipzig.

,

YS eren a,- ein bürgerlichesTrauerspiel in Prosa
:-voneinemAufzuge, nebst einem Vorspiel, aus dem

Franz-. übersetzt-.Auf 4« B. im 8.- -

Anfänglichschauderte uns die Haut, als wir laue-
ter mürderischeZurüstungenin diesem Trauerspiel
erblicktem Gift und Dolch, Wuth und Verzweife-
sung-.weissagetenichts guts , doch dem Apollo seh

dankt
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dankt es ist- noch alles- so ziemlich ohne Glutver-
gießen abgegangen. PhilintderEhemann der Se-
MM findet- bey feiner Zurücktunftvon- einer Reise
den Adrast in dem-Schlaszimmer seiner Frau, und

glaubt- daß imPunkt des sechste-nGebote nicht als
les richtig zugegangen sey. Er jaget den Rdrast sort,,
und giebt ihm einen Stoß mit dem Degen. Tini

folgenden Morgen tobet er gewaltig mit seiner—Frau,
Uach Akt aller eifetsüchtigenLiebhaber.- Serena
weiß von nichts, weil«sie in einem tiefen-Schlaf gele-«
gen.. Endlichentwickelt- sich das ganze Ratzeb Adrast
stirbtan seiner Verwundung. Er bekennet seinen
bosen Vorsatz-«daß.er der Serena, um sie zu miß-
brauchen, mit Hülfe ihrer Cammersraueinen Schlaf-
trunk eingegeben habe.- Allein die-Wiederkunft des-

Philints habe ihn an- seinem- Vorsatz gehindert.
Philint erkennetdie Unschuld seiner Gattin, und sie

«
«

Berlin, den 1-8«.Arm-.
,

Se. M"ajestat, der König, haben allergnädigstxge-

ruhet, den Herrn Friedrich Christian Wurmb aus

Hamburg, wegen seiner Geschicklichkeit ins Hand-
lungssachem zu Dei-o geheimenCommercienrathaus

hochsteigenerBewegung zu ernennen. Auch haben
Se. Königl.Mai. den Rath und Professoremhisto-
riarum zu Tit-langen-Herrn Johann-GottfriedGroß,
wegen seiner Geschicklichkeitzu Dero Hosrath und

Jigenten ins denen- Hochsürsti.Marggräfl.Bayreuthie
schenLanden allergnädigstzu bestellengeruhet.—»

,
»

Haag., den— II April. «

s-
.

Kürzlichhatxder PreußischeMinister ein« sehr weit-

läustigesMemorialT an« die- Herren Generalstaaten- ge-

langen lnßen, welches-ernsthafte—Klagen-insich fasset,
gegen die Schleifung verschiedener Werke und Anle-

gung neuer derer Staaten von Geldern, um der all-
zugroßenMenge Wassers los zu«werden,daszu.groß-
ten- Schaden der- Bezirke des Herzogthums Cleve

MUgstder Wahl gelegen, in den Niederrheinsundin-
die Jssel"sich ergießet. Gedachter Minister giebt in-

seinenzMemoeialszwarzu, daß, nach dem natüriichens
und Volkerrecht ein jeder Souverain das Recht habe,
Damme und Werke auf seinemGtund Und Boden
aufbauen und niederreißen zu saßen; allein-, er bei

hAUPmauch--Daß-nach eben·Nessus Rechten, man der-

gleichennicht unternehmenkönne,aus eigner Autori-
tat und ohneRücksichtauf die Verbindungen,die-mattz
mit benachbarten Staaten habe, und auf den-Schw-
den, der ihnendadurch zuwachsenmöchte. Er new-
fet sich-hauptsächlichauf diejenigen-; die zwischen-Gelt
dern und Eleve bestehen,und stellet den Schaden vor,

«·

den die Unterthanen-des Königs, seinesHerr-n, lik-
ten.. Zum Beschlussedes DJiemorials, sagt der Mi-
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vers·ol;uieii-sich-. Wenn aber die gute Serena, als

Adtast ihre Unschuld bezeiget, sagen Eines solche
That verdienet meinen Dant, und wird die ewig e

Gerechtigkeit versöhnen-— so muß-sie wohl-
nicht gewust haben, was ewige Gerechtigkeit, oder

Versöhnungsey-· Jedoch falscheSentimens von der

Religion finden wir bey denen angenehmen Schrift-—
steiler-nunsrer Zeit sehr ost. Die Geschichte dieses«
ganzen Stucks hatte sich auch eher zu· einer prosai-
schen- Erzehlung als zu einen Trauerspiel- geschickt-«
Wir finde-nweder eine distinkte Carakterisirung der

handlenden Person noch genugsameVerwickelungenzs
am wenigsten aber«diejenigehohe tragische Gedan-

ken dar-in,. die- allein im Stande sind, ein Trauer-

spiel von allen andern Dichtungsarten zu unterschei--
den. Kostet in den- Kanterschen Buchhandlungens
8 ·ng-

( --..--:.-.--,-."««
-««2’s--.».»se:.-Q"s. I

« ik Arg «.

nistet, wie,-nach derJhro Hochmögendenkbeywohnens
den billigen Denkensarh Se. Majestät sich schmei-
chelte-u- daß, wenn Sie Dero Klagen reiflich erwor-

gen hätt-en,auch die Antwort schleunig und erwünscht:
seyn wurde, widrigenfalls würde der Monarch sichs-
gezwungen sehen, derer Mittel-sich zu- bedienen, wel-—
che Sr. Majestätdie Nothwendigkeitund das Beste-
Dero Unterthanenvor-schriebente.

Die Ehurfurstl.Höfevon Brandenburg und Braun-
schweig haben durch ihr-e hiesigeMinister, neulich-
die Rückstandebegehrenlaßen, die sie, noch von dem

Spanischen Successionstriege her, von— der Republik
zu fordern haben. Diese Rückstandebetragen-«auf:«
800009—G.ulde-n.- Das deswegen eingegangene Mee-
morial soll zu Berlin entworfen seyn. Mit einem-·
von Leuwarden angetotnmenen.«Cout-ierhaben- Se..

Durchlaucht, der Prinz-Ersbstatthalter,s die traurige-«
Zeitung-erhalten-,daß Dero Frau Großmutter-, dies

Durchl.- verwittwete Fürstin-Marias Louisa: vorr-

Orsanien und Nassawgeborine Prinzessin von Hessene
rassel, daselbstam- 9ten dieses, des Morgens umszx
Uhr,- an einer- Brustkrankheit in einem Alter« von 77

Jahren und 2 Monaten Todes verfahren sey-. Se.—
Durchl. werden wegen dieses Sterbefalles künftigem
Sonntag die Trauer auf 6 Monate-- nach.Landesge-
brauch, anlegen-. «

» »

,

Par"is",- den F-; Apritis
Man siehtein Königl.Pat.entvom IZLMFSVMUVE

wol-in Se. Msajestätallen Leuten aus dem Lande;.
und ans andern Orten; wo feine Gilde sind-,erlau-

ben-, allerhand Materien zu spinnen-, und alle Sort-
keu vonStoffen zu- fabritiriem und ihnen-.digsgeh,zkkzx
ge Apretur zu geben3-Auchsoll jedem erlaubt- seyn-,-
an- den-Quem wo Gilden sind,.-das zuden Fabritezt

Zwi-
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nöthigeGerätheund Werkzeugzu kaufen nnd machen
zu lassen, ohne daß die Gilden sich dagegen setzen
können. Die solchergestaltaus dem Lande verfertigte
Zeuge sollen nach einem Orte, wo eine Jnnung von

Kaufleuten ist, gebracht, und von ihnen untersucht
und gezeichnet werden, ohne das die verschwornen
Visitators sichsdieser Besichtigung sollen anmassen
können. Unter den Seltenheiten, die aus hiesigem
Jahrmarckte gesehenworden sind, hat sich der aus

Polen anhero gekommene Riese, Antonh Masquini
Gilli, besonders ausgenommen. Eine einzige von

seinen Händen bedecket zwey neben einander gelegte
Hände eines ordentlichen Menschen. Kein Daum
eines Menschen von gewöhnlicherGröße gleicherdes-
sen kleinstem Finger. Es ist merkwürdig,daß die-

ses von Trident gebürtigenRiesen Aeltervater, Groß-
vater, Vater und ältesterBruder alle von einer ausser-«
ordentlichen Grösse gewesen sind. Vor acht Jahren
bewunderte man hier die hohe Statur des gedachten
seines Bruders. Er hat auch eine Schwester-,die

erst IF Jahr alt, und nichts desto minderbereits nur

einen Zoll niedriger, als er ist. Diese«Exempel
scheinen zu bestätigen,was von den Riesen erzählet
wird, und selbst zu beweisen, daß ganze Nationen
von dieser Art Menschen habenvorhanden sehn kön-
nen.

London,« den 2. April.
Es gehet die Rede, daß auf die Vorstellung der

Höfe von London und Turin die Franzosen Corsica
bald wieder verlassen wurden; man darf aber dieser

Neuigkeit noch nicht sicher trauen. Inzwischen ist
es andern, daßCommodore Hartison das Eommam

do der EnglischenFlotte in der mittellandischen See

behalten, und zum Admiral ernennet werden soll.
Briese von Rom melden, daßHerrWilkes inGesell-
schaft mit dem Baron vonHolberg reise, mit welchem
er ehedem auf der Universität zu Lenden bekannt

werden ist. Gestern lief aus Gibraltar die Nachricht
ein, daß zweit Spanische Xebequen in dastger Meer-

enge kreulztem um die Ladung einiger Schiffe aus-

zufangen, die von der Ostsee nach Algier bestimmt
sind. Eins von unsern Kriegsschiffen, so nach Pen-
saeola bestimmet sind- «hatOrdte,zu Surinam anzu-

sprechen, und dem dastgenHollandischenGouverneur
Briese zu überbringen. Das Schiff Flatnborugh
gehet mit Jnstructionen nach Tintigoaan den Admi-

ral Tyrrei. Für die PrinzeßinMathilden welche
dem Kronprinzen von Dannemarckzugedachtist,wird

gegenwärtigein Halsschmuckvon Diamant-en verfer-
tigt, der sich a rthe auf 50000 Ps. Sterl. be--

lauft. Unter den Gliedern der Ostrndischen Com-

pagnie herrscht noch immer eine starke Uneinigkeit,
die nicht eher Aufhörenwird, als bis die Wahl der

)0( W
24 neuen Directoren vorüber ist. Von Neujorrk
wird gemeldet, daß das Fort Crownpoint in diesem
Sommer mit verschiedenen neuen Werken verstarkt
werden soll; indem dieser Platz von grosserWichtige
keit sur die Sicherheit besagter Provinz, und des

nordlichen Theiles der Bau von Massachusetist. Man

hat Nachricht, daß eine der barbarischen Regierun-
gen sichVhtlldmgsterkläre-!habe, weiter keine Geschen-
ke von England anzunehmen. Dieser Umstand muß
uns natürlicherWeise nöthigen,aus die Sicherheit
unserer Handlung in der mittellandischen See be-

dacht zu sehn.
Petersburg, den 19. Marz.

Aus Erkenntlichkeit sur die Mühwaltungetydie
der Geheime Rath, Gras von Münnich,beh der über-

nommenen Direction der Handlungsangelegenheiten
und der Reichszdlle hat, haben Jhro Kahserl Maj.
demselben ein Prasent mit 10000 Rubeln gemacht,
und ihm über dieses sein jahrliches Gehalt mit 2000

Rubeln, von dem Tage AllerhbchstderoThronbesteie
gung an gerechnet, zu vermehren geruhet. Der

PohlnischeKronreserendarius, Gras Malachowskh,
hat noch immer häufigeConserenzen mit denKayserL
Ministern, und kürzlichfertigte derselbe zur selben
Zeit, da der PreußischeMinister einen Eourier nach
Berlin abschickte, einen Erpressen nach War-schau ab.
Es heißt,der OnMalachowskh habe in Commissioih
die Allianz von 1686 zwischen Nußland und Pohlen
sit-erneuern; Der Hm Großkanzler, Graf von Wo-

ronzow und-dessen Frau Gemahlin und Frau Tochter-,
sind hier nun von ihrer Reise zurückgekommen,ha-
ben auch bereits ihre Aufwartungbeh der Kahserin
Majestat gemacht, und sind von Allerhbchstderselden
sehr gnädigempfangenworden. Da das Reichs-
commerzcollegium in Erfahrung gebracht, daß viele

Kaufleute, aus Furcht sur einer etwanigen Verände-
rung im Zoll-Tauf- auf bevorstehenden Sommer kei-
ne Waaren verschreiden wollen; das Gerücht von

einer solchen Veränderung aber völlig ungegründet
und erdichtetist: So hat gedachtes Collegiumbekannt
machen laben- »daß in dem jetzigen Zoll-Taus, so
"lange die Schiffahrtdieses Jahr dauert, nicht die

pgeringste Abanderungvorgenommen werden wird."

Mecltjel—c"ou»G species al. ej. zähe-E17632
Amsterdam 41 Tage301 gr« 7 I Tage 299ågr-
-Hamburg3 W. Izoågn 6 W· IZOZV
scxlikx Dantzjg 26 Pt. Cro.
Duczken neue 9 A»4 Sk, Albetts latet 128ågr.
Rllbsl112 gr.

» » vAltPolnildhGeld 12 pr,(;k»,
Diese Gelehrte und PolitischeZeitungNitsdeskbeontags

und des Freytags Vormittags unt Io Uhk m dem
Kanterschen Buchleden ausgegeben»


